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saß

halb foDte bas tpofiulat ber Aïbeitermob'nungen fofoït
an bte fpanb genommen werben, ®er ©emeinberat er=

flärte bis Motion entgegenpnebmen trab beraten p
wollen.

Staölidjeg' û»§ SftKgîatl«! (Sera). ®ie Aîtionar*
oerfammîung ber fpotjelïanfabrif Sangentbal tjat ben

Antrag beS SSerwaltungSrateS genehmigt, beï ba'gtn gebt
ein neues Stagagingebäube p erfteKen unb bte

bisher p ÜSagaginpiecden benfitpen Saume im brüten
©tocE p ArbeitSräumen umzubauen. 3" &«
fagtem .ßwede mürbe bem SerwaltungSrat ein Krebit
»on 48,000 gr. bewilligt.

Sfliîli^êl «öS gwitsge« (Sern). (Korr.) Stuf bem
Areal nächft beï ©talton 3wtngert ift ein ©ebäube projt=
Itert oon großen Stmenftonen, eS foil oon .persrt 3JÎ.

£>uber, Ifolabänbler, ein mobemeS ©ägewert mit
etetirifäjem Antrieb geptont fein.

SBie in alten ©egetiben beï ©dfweij, tjaben ami] (per
bie ©ägereien einen ftotien ©efchäftSgang p oerjetchnen,
hie .'©tation ift baburd) p einem |)oI§ftapeipiab
geworben, täglich werben große Duantum auf bie @ifen=
babnwagen oerlaben, um noch grantreic| oerfdpctt p
werben.

®ie neue ^>0 tjftoff« unbtPapierfabriî 9I.<®.
t)at feit einiget 3«Ü ««eh bie fJ3apierf abritation
aufgenommen, anfänglich würbe nur -fjoljfioff fabrijtert,
ba bie nötigen gilje pr ipapterfabritation, weldfe auS
®eutfä)tonb importiert werben mufften, nictjt erhältlich
waren. ®ie Sebadjung ber großen gübrithalle ßhetnt
fte§ nicht bewährt p tjaben, benn bereits wirb biefelbe
burd) ein neues SebadpngSmaterial erfeljt.

S)«Ü: SC« eines «enen PfestE^ttöfeS 5« Dkt'müaen
(©laruS) rourbe oon ber Kirchgemeinbeoerfammlung be«

fchloffen unb foü nädbften grühttng in Angriff genommen
werben.

SDte ©tfteHöög einer neu« $a&««ftaW ta Dites
œurbe nom ©tnmobner=©emeinberat befdjloffen. SDte

Koftenfuntme, an welche baS ©lettrisitäiSwert wegen ber
mit bem tprojeft oerbunbenen Korrettion ber SDün
nern einen Seilrag oon f?r. 45,800 lelfkt, belauft fid)
auf 138,700 g?r. Slit ber ©rfietiung foil fofort nach
©enetfmigung buxdj bie ©emetnbe begonnen werben.
Sie Sauarbeiten würben an fperrn ©onftantln oon Aïjç,
bte ©ifenfonfirattionen an Soßbarb & So. in Höfels, bie
©«hlofferarbeiten an bie ©dpoffer »on DIten oergeben.

gößrtlhßstie ta (©olotburn), Son ber
3Hafct|inenfabrif ©allaj in Seit! ad) ift bte @rftet
lung einer größern ffabriîantage in ©renken
geplant. SereitS ^at fie ben erforbertidjen 2anbtomptej
erworben.

@n»dt««M@Sbß0ieM Ser «argafttjg«» Stoato«*
frfjîtk. ffier ©emeinberat Sarau bat bie nötigen Slaß>
nahmen getroffen, bamit im glügelbau beS KantonSfdjub
gebäubcS bie A6wartwobnung auf ©nbe ©eptember .1916,
bie Säume für ben ©^emteunterticEjt auf Anfang beS
3, ©ctjvitfiuartatä unb bie übrigen Säume auf Seujatjt
1917 bepgen werben fönnen.

®ie SencoationSarbeiten «m ^attwgl (Sar^
gau), bie feit pf'a jwet fSonaten tu oottem ilmfange
tm ©ange finb, fotten fo geförbert werben, baff ihre Be*
enbigung noch biefeö Oabr erfolgen tann. Sadibem
fdjon fett einiger 8^^ audi oorbere ©dblo| im Sob=
bau fertig war, folgt nun bie ftilooKe unb bi^orifdb ge>
treue SuSgefialtung ber ^nnenräume unb balb wirb
biefeS alte gefd>id)Utcbe Sauwert burtb bie grofie, leine
Koften fdbeuenbe gürforge ber Seft^er, oöHig wieber ber=
gefteHi, aud) auf bie ïommenben übergeben,

5er ©enteiüDe Sorfi|otb' (Korr.) Som
©ro^en ©emeinberate würben Krebite bewiüigt für bie

9h. 21

Verlegung ber Sbwartwobnung in ben Sa^fio^ ^

SaÜjauj'eä unb für ©rweiterung be§ ©aSrobP^®
ber ©emeinbe Sorfdjadferberg. i

3n einjelnen Abteilungen ber ©emeinberatSW
berrf^te feit mehreren fahren Saumnot. 21 ui '

famteitSgrünben oexfdfob man fietS eine stnberung- d

oergangenen ©ommer fu^te man bte nötigen
außerhalb beê Satbaufeê p mieten, fanb aber wg)

befriebigenbel. Such eine Serbtnbung mit bem JW J'

barbauS war mit oerbältniämäffig hoben Soften u

gewiffen SetriebSumfiänben oerbunben. SIS befte u

einfa^fie Söfung fanb man bie Sertegung ber Soma •

wobnung oom erfien ©tod in ben bis jebi teer

®acbf!o(ä be§ SatbaufeS. ®a§ na«^ aufen fdjöne ar^
tettonifcb« Silb bleibt fopfagen unoeränbert beft# '

®ie ©efamtauSgaben im Setrage oon $r. 9000 btw

für ba§ Satbauë eine äöertoermebxung ; butd) bie 4se '

legung ber Söobnung wirb für brel Sbteilungen tnet)

unb genügenb ijllalj gef^affen.

tptDlsrrhrr- unb ifi»fr®ei)ewte=WM
in §«'ien.

Sian febreibt ber „ 8üricbfee » Qeituriß" : Über 200

SJiiigtteber beS oor einem Qabr neu gegrünbeten
werbe SerbanbeS am 3üricbfee finb ber ®! '

labnng pr erften ^auptoerfammlung in ben „Stieierb"!

Jorgen gefolgt.
Sacb ber Segrüffung burd) ben i|3räfibenten oe

©ettion Jorgen, Çierrn 3Jltffetf(|mieb ©d^äppi, unb oe

2lf)fingung b'eS ^anbwerter » SunbèStiebeê erfiattete W

Sräfibent be.§ ©efamt SerbanbeS, §err ©^loffermeip
Sonrab Sßibmer in ®bal®ü ben ^abreäberidjt.
Sorflanb befaffte ftdb eingebenb mit ber grage ein^

Serbefferung ber ^3atent= ©efetjgcbung beb"'®

©rjtelung eines wirtfameren ©dgubeS ber îleineren ^
ftnbungen, weldje ©iubien noüb im ©ange finb; er fpû£v

fleh gegen baS ®abatmonopol unb ba§ o P f P er s '

ïaffen=@efeb aus. Severe Sorlage in ihrer neu3"

Raffung foil nochmals geprüft werben, hierauf referier^
ber Sfiuar beS SerbanbeS, .perr ^Patentanwalt f»«oe

in Süfchliton, über bie mißlichen ©elboerbältntfr
unb bte SJiittel unb Sßege pr Sefriebigung beS ©ü''
bebfirfniffeS für ben ^anbwerïer» unb ©ewerH'
ftanb. Sath einer fc|arfen Kritif ber beutigen ®1'p!

fiänbe im Çppotbeîarwefen fuchte Seferent nach
unb 9öegen, wie buxdi ein größeres ©ntgegenfomme"

oon Seite ber Sauten unb biirch folibarifdje ©el&ftfjuî
In ber ©elbbefchoffung auch bie ©runbftüdEe oon |
wertem unb ©eroetbeireibenben bis p 80®/o belebj\
werben tonnten. ®enn auch biefer ©taub hübe eu

Sec|t auf bte gürforge beS ©taateS, fo gut wie 2«"®'

wirtfebaft, Arbeiter unb Angepeilte. ®et Sorftanb wem

biefe grage ber ©elboermiülung burch ©olibarbürgfw^i
ber ©ee»Serbänbe, bie ein Vermögen oon 32,000 er'
befißen, unb eoentuelt burch Sarbectung in ber £wb

oon 100—200,000 gr. weiter oerfolgen. ©S tonne fw
auch um Anfchluß an eine ©roßbant mit Atttenbetew'

gung ober an eine Kleinbant mit ©injaipungen bupbetw
®ie früher j"d)on oon einem Seferenten in 8"^
gemachte Anregung, eine befonbere Sarcf nur r
j weite §ppotbefen im Kanton 3ürich P errichten, >"^0
febr p begrüßen. ©twa§ müffe gefdbeben, nm ben
ber .|»anbroerfer unb ©ewerbelreibenben In biefen
fthen 3«Üen über SBaffer p halten.

Sun ergriff ber |faupt Seferent beS StageS, ^
SegterungSrat ®r. 3:fd)umi oon Sern, ba§ Söort u«

oerbreitete fi<h in einem baS Untere ff e ber 3ubörer uuf

göwftr. fc^tosij. #anbW. iietliiKfl („TOeiftecMatt")?>Ä6

halb sollte das Postulat der Arbeiterwohnungen sofort
an die Hand genommen werden. Der Gemewderat er-
klärte die Motion entgegenzunehmen und beraten zu
wollen.

BaMchês a«s LlMMNiM (Bern). Die Aktionär-
Versammlung der Porzellanfabrik Langmthal hat den

Antrag des Verwaltungsrates genehmigt, der dahin geht,
ein neues Magazingebäude zu erstellen und die

bisher zu Magazinzwecken benützten Raume im dritten
Stock zu Arbeitsräumen umzubauen. Zu be>

sagtem Zwecke wurde dem Verwaltungsrat ein Kredit
von 46.VVV Fr. bewilligt.

BaMchês <ms ZWwgm (Bern). (Korr.) Auf dem
Areal nächst der Station Zwingen ist ein Gebäude profi-
liert von großen Dimensionen, es soll von Herrn M.
Hub er, Holzhändler, ein modernes Sägewerk mit
elektrischem Antrieb geplant sein.

Wie in allen Gegenden der Schweiz, haben auch hier
dis Sägereien einen flotten Geschäftsgang zu verzeichnen,
die ,'Station ist dadurch zu einem Holzstapelplatz
geworben, täglich werden große Quantum auf die Eisen-
bahnwagsn verladen, um nach Frankreich verschickt zu
werden.

Die neue Holzstoff- und Papierfabrik A.-G.
hat seit einiger Zeit auch die Papierfabrikation
ausgenommen, anfänglich wurde nur Holzstoff fabriziert,
da die nötigen Filze zur Papierfabrikation, welche aus
Deutschland importiert werden mußten, nicht erhältlich
waren. Die Bedachung der großen Fabrikhalle scheint
sich nicht bewährt zu haben, denn bereits wird dieselbe
durch ein neues Bedachungsmatsrial ersetzt.

Der ewes NSAM Pfsrrhcmses w OSermsen
(Glarus) wurde von der Kirchgemeindeversammlung be-
schlössen und soll nächsten Frühling in Angriff genommen
werden.

Die EchMMg àer mm« BàMM w OltsK
wurde vom Einwohner-Gemetnderat beschlossen. Die
Kostensumme, an welche das Elektrizitätswerk wegen der
mit dem Projekt verbundenen Korrektion der Dün-
nern einen Beitrag von Fr. 45,80V leistet, belauft sich

aus 138.7V0 Fr. Mit der Erstellung soll sofort nach
Genehmigung durch die Gemeinde begonnen werden.
Die Bauarbeiter! wurden an Herrn Constantin von Arx,
die Eisenkonstruktionen an Boßhard â Co. in Näfels, die
Schlofserarbeiten an die Schlosser von Ölten vergeben.

FàMimiê w GrsmhZK (Solothurn). Von der
Maschinenfabrik Sallaz in Bettlach ist die Er siel-
lung einer größern Fabrikanlage in Grenchm
geplant. Bereits hat sie den erforderlichen Landkomplex
erworben.

ErWMttNNßshKNte« Nr smgMMm KiMtiMs--
Zchà Der Gemeinderat Aarau hat die nötigen Maß-
nahmen getroffen, damit im Flügelbau des Kantonsschul-
gebäudes die Abwartwohnung auf Ende September 1916,
die Räume für den Chemieunterricht auf Anfang des
3. Schulquartals und die übrigen Räume auf Neujahr
1917 bezogen werden können.

Bis ReNsoMiMsarbeiteA am Schloß HaAwyl (Aar-
gau), die seit zirka zwei Monaten in vollem Umfange
im Gange sind, sollen so gefördert werden, daß ihre Be-
endigung noch dieses Jahr erfolgen kann. Nachdem
schon sett einiger Zeit auch das vordere Schloß im Roh-
bau fertig war, folgt nun die stilvolle und historisch ge-
treue Ausgestaltimg der Jnnenräume und bald wird
dieses alte geschichtliche Bauwerk durch die große, keine
Kosten scheuende Fürsorge der Besitzer, völlig wieder her-
gestellt, auch auf die kommenden Zeiten übergehen.

BtMWêseN der GemàN RorZchach. (Korr.) Vom
Großen Gemeinderate wurden Kredite bewilligt für die

Verlegung der Abwartwohnung in den Dachstock d

Rathauses und für Erweiterung des Gasrohrnetzes
der Gemeinde Rorschacherberg.

In einzelnen Abteilungen der Gemàderatsmuz
herrschte seit mehreren Jahren Raumnot. Aus Spa '

samkeitsgründen verschob man stets eine Änderung- -V

vergangenen Sommer suchte man die nötigen achUw

außerhalb des Rathauses zu mieten, fand aber nî
befriedigendes. Auch eine Verbindung mit dem ma 1

barhaus war mit verhältnismäßig hohen Kosten u

gewissen Betriebsumständen verbunden. Als beste u

einfachste Lösung fand man die Verlegung der Amva '

wohnung vom ersten Stock in den bis jetzt leer stehen"

Dachstock des Rathauses. Das nach außen schöne ffrG
tektomsche Bild bleibt sozusagen unverändert bestehe '

Die Gesamtausgaben im Betrage von Fr. 9V0V biw

für das Rathaus eine Wertvermehrung; durch die 45

^
legung der Wohnung wird für drei Abteilungen me)

und genügend Platz geschaffen.

«d Ge!UO«lli«-TWM
i« H«W.

Man schreibt der „Zürichsee-Zeitung": blber ^Mitglieder des vor einem Jahr neu gegründeten Ge

werbe-Verbandes am Zürichsee sind der Et j

ladung zur ersten Hauptversammlung in den „Meieryoi
Horgen gefolgt.

Nach der Begrüßung durch den Präsidenten ve

Sektion Horgen, Herrn Messerschmied Schäppi, und ve

Absingung des Handwerker-Bundesliedes erstattete ve

Präsident des Gesamt Verbandes, Herr Schlossermeilff
Konrad Widmer in Thalwii den Jahresbericht.
Vorstand befaßte sich eingehend mit der Frage eine

Verbesserung der Patent-Gesetzgebung behuts

Erzielung eines wirksameren Schutzes der kleineren

sinvungm, welche Studien noch im Gange sind; er sprach

sich gegen das Tabakmonopol und das Postspu^'
kasssn-Gesetz aus. Letzters Vorlage in ihrer neum

Fassung soll nochmals geprüft werden. Hierauf referiert
der Aktuar des Verbandes, Herr Patentanmalt Hübe

in Rüschlikon, über die mißlichen GeldverhältntN
und die Mittel und Wege zur Befriedigung des Gstv-
bedürfniffes für den Handwerker- und Gewerbe-
stand. Nach einer scharfen Kritik der heutigen MA
stände im Hypothekarwesen suchte Referent nach Mme
und Wegen, wie durch ein größeres Entgegenkommen

von Seite der Banken und durch solidarische SelbsthN
in der Geldbeschaffung auch die Grundstücke von HmA
werkern und Gewerbetreibenden bis zu 8v"/o belehn

werden könnten. Denn auch dieser Stand habe en

Recht auf die Fürsorge des Staates, so gut wie Lan^
wirtschaft, Arbeiter und Angestellte. Der Vorstand werv

diese Frage der Geldvermittlung durch Solidarbürgschm
der See-Verbände, die ein Vermögen von 32.0VV ê
besitzen, und eventuell durch Bardeckung tn der HA
von 100-2V0,V00 Fr. weiter verfolgen. Es könne W
auch um Anschluß an eine Großbank mit Aktienbeteim

gung oder an eine Kleinbank mit Einzahlungen hastde^
Die früher schon von einem Referenten in AMA
gemachte Anregung, eine besondere Bank nur flt

zweite Hypotheken im Kanton Zürich zu errichten, mm

sehr zu begrüßen. Etwas müsse geschehen, um den Krev

der Handwerker und Gewerbetreibenden in diesen kri"
scheu Zeiten über Wasser zu halten.

Nun ergriff der Haupt - Referent des Tages,
Regterungsrat Dr. Tschumi von Bern, das Wort »n

verbreitete sich in einem das Interesse der Zuhörer aus

JMsir. schweiz. Ha»dw.-Zeìtsmg („Meisterblatt")
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['""mBiimm Iii"ah'bI'bh"hbb*'s abbTb b^bb" a b'b hbm ab'ba ab'b b'bb'b" ba

hodjftc fpannenben Vortrag übet ben ©influß be§
.^teges auf ba§ fdjroeizerifcïje SBirtfchaftS*

«en. ©tnleiienb firelfte bet SReferent bte burch ben
*{®9 für unfer Sanb gefc^offene politifcfje Situation
no warnte oor bet SJÎetnung, mir Raiten bereits «He

tn«
überftanben. 3m ©egenteil, ©oßten bte au§>

^ttgen SJtäc^te oerfuchen, an ben @t mblagen unfereë
Jptaateâ p rütteln, fo mürbe ftch bte Sage bet ©cïjweiz

nv, ^nft geftaiten. Selber entfpräclfe ben fchwiertgen
oetloethältntffen bte fo notmenbige innere ©efchloffenheii
mttjt. ®te SDreifpra<hig£eit unfereê VolfeS, bte fo oft atS

^orteil geprlefen rourbe, brot)t un§ jetjt jum Verhängnis
su wetben. ®ap fommt bet Infiurm ber ©ozialbemo»
fsaten, bte gern im Stuben ftf'djen möchten. Viele oer»
8®l?cn, baß eS jetzt nur einen ©tanbpuntt, ben fdornet*
?®?üfdhen geben barf. 9Ran fofite überhaupt mehr
1 «Hu ei g en, aufrichtige üieutralität nach aßen ©eiten
yunbhaben unb feft auf bie eigene Kraft oetlrauen.

Über bie roirtfdhaftliehen folgen be3 Kciegeë

jupette ber ^Referent ungefähr folgenbe |>auptgebanfen:
®ie ßage ber Sanbroirtfehaft barf als eine befriebn
flsnbe bezeichnet roerben. ©te hat fed) fogar att§ bem
^Mfianb hetau§ feit ben 60er Qahren (ehr ju ihrem
Vorteil entroiefett. ®rei gaftoren haben biefe aufmartë
8%nbe Veroegung oerantaßt: ®er burch bie Ianbmirt»
['haftlidhen ©dfulen angeregte roiffenfchaftltchere betrieb
bat eine erhebliche SRehrprobuftion gefdhaffen. gerner
bat bie unter bem ©Influß ber dauern Dcganifationen

Vrugg au§ infjenierte fßtei§bilbung für bie

janbmittf^afiHßjen fßrobufte eine erhebliche ©teigerung
l'iü~_4:0o/o) gebcadht unb britten§ mar bal lanbroirt»
j^aftlidhe ©enpffenfchaftSroéfèn, ,ba§, roenn e§

aße SebenSgebtete eingreift, aßerblngg auch mieberin
Cm " ivvltvtlvyv vlviP UUClt'lJllfv UUU^ JUlCVtti
Jac anbete ©tänbe ©tnbuße bringt, für bie Vauernfame
"nbeßrtiten oon großem Vorteil.

fo gütifiig ift bie Sage .für bie Qnbuftrie.
•fauche 3wetge hatten fdfjon oor bem Krtege ehten harten
ptanb unb einige fudfjten fid} burch 3weigttieberlaffungen

5lu§lanb ju halten. 3n einzelnen iiuçuètebufirteen
jMfelten fcJ^on lange £>o<h' mit Sief Konjunfturen.
"lüfonberg bte Çotelinbuftrie, bie-fdjon 2—3 gahre

bem Krieg feine guten Selten hatte, rourbe oon
"Mem in einem fchroadhen SWomente gerabezu furchtbar
jfüoffen. .g)anbei unb ©eroerbe haben ji<h oor bem
Jüieg «och orbentltcf) auf einer bef^etbenen |)öhe ge-
galten, ®a§ Saugeroerbe inSbefonbere hatte groci

^t^Zehute orbenlliche 3eiten. Slber ba§ ©emitter be§

^eltîriegeê ftanb fchon lange am Rimmel; aße§ hielt
"ttt Unternehmungen zurüü,

märe nun falfd), aßgemein zu behaupten, ber
Ärleg habe ^anbel, 3tibuftrie u«b ©eroerbe »oßftünbig
lahm gelegt. Sftanche 3meige ftnb letblidh burdjgefommen,
einige Branchen oerzeigen fogar einen bebeutettben 2luf=>

fihroung, namentlich bie, roeldje ftch für ben Stieg eiro
Zurieten oerfianben, fo bie llhren= unb Stejtilbranc^c.

ift olelerortê nur eine anbete Verteilung ber
©eroinne eingetreten, fieute noch werben burd) Sieferungen
für ben SMegSbebarf, SRunttionä», SRilitürtu^fabrifation
jc. gto|e Vermögen gemacht. 3m Verner 3«ra j. V.
ficigerte ein SHunitionêfabrifant fete bi§hwtßeä oerfieuer»
bare§ jährlich^ ©infommen felbfc pon 20,000 gr, auf
200,000 gr. ©in SRüflet, ber fach mit 15,000 ©infotemen
einfthäli'te, rourbe auf eine halbe SRißion grauten ange-
fe^t ufro. 3n einzelnen ga6rifationen roirb Ö6ecge{t jum
Sirbetten oerlangt, rote noch nie zuoor. SGßer ftch föc ben
Äcieq einzuridhten oerfteht, hat jeijt golbene 3«Üen. Sluch
im Sßtetall-- unb ^»olzgeroerbe geht§ roiebet Iang=
fam beffer. Seber= unb £uchbranche hahen feine
fdhlechten Seiten, fie rnüffen jeboch ftar? mit ber $rei§=
ftetgerung ber fRohprobufte rechnen unb haben bieg oft
bei ©ingehen oon SieferungS * Verträgen zu roenig in
^Rechnung gezogen. ®a§ Vaugeroerbe muff es je^t
bü^en, ba| e§ ftch feit 3ahren zu otel auf ®pe!ulationS=
bauten oerlegt hat. SRanche Vauhanbroerfer liefen fich,
um Arbeit zu belommen, oerletten, Käufer abzunehmen,
an benen fte nun fehlet tragen. SRatürlidh mu^te ber
fRücfgang im Vaugeroerhe otele Çanbroerfer empfinblich
treffen. ®a§ Ver f auf g gern er be ift im großen unb
ganzen nicht fehlest burch bie Sfcteg§zeit htubur^getom»

men; ber günfiige ©tanb ber Sanbroirtfdhaft mac|t [ich

hier geltenb. SBetm ber Vauer ©elb hat, ift er btttefp
gehenbë ein guter ßonfument. ®a§ hat man befonberë
im Kanton Vern unb nicht zum roenigften in ber VunbeS»

ftabt erfahren fönnen.
Sßäre alfo bie mißliche Sage ber froteßerie, bie burd)

etnfeitigen Vetrtcb einiges felbft oerfdhulbet unb mandée
Öanbroetfer burch Vezahlen mit ^otelaftien fiait mit
barem ©elb für geleifiete Arbeiten ferner hineingezogen
hat, nicht Z" beftagen, fo fönnte man fagen, man hat
iiih in unferm Sanbe fo letblidh burchgerounben, zum
Seil bnrdh ben Krieg fogar gute ©efdjäfte gemacht, @o
rote Viele fürdhteten, baß mir rettungslos einem roirt=
fdhaftlidhen Ibgrunb zutreiben, ift eê zum ©lüefe nidht
gefommen.

Unb nadh bent Kriege? hierüber entroicfelte ber
Véferent, ohne, rote er bemerfte, ben Propheten fpielen
Zu rooßen, folgenbe 3lu§blicte: ®ie Sanbroirtfchaft
roirb noch wettere gah'se auf golbene Seiten rechnen
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Ochste spannenden Vortrag über den Einfluß des
.^leges auf das schweizerische Wirtschafts-

»en. Einleitend streifte der Referent die durch den
für unser Land geschaffene politische Situation

no warnte vor der Meinung, wir hätten bereits alle
^fahren überstanden. Im Gegenteil. Sollten die aus-

artigen Mächte versuchen, an den Grundlagen unseres
Maates zu rütteln, so würde sich die Lage der Schweiz
W ernst gestalten. Leider entspräche den schwierigen
^Verhältnissen die so notwendige innere Geschlossenheit
mcht. Die Dreisprachigkeit unseres Volkes, die so oft als
^orteil gepriesen wurde, droht uns jetzt zum Verhängnis
SU werden. Dazu kommt der Ansturm der Sozialdemo-
vcaten, die gern im Trüben fischen möchten. Viele oer-
ostsen, daß es jetzt nur einen Standpunkt, den schwer-
kuschen geben darf. Man sollte überhaupt mehr
ichweigen, ausrichtige Neutralität nach allen Seiten
Handhaben und fest auf die eigene Kraft vertrauen.

Über die wirtschaftlichen Folgen des Krieges
Werte der Referent ungefähr folgende Hauptgedanken:
^ìe Lage der Landwirtschaft darf als eine befriedi-
àde bezeichnet werden. Sie hat sich sogar aus dem

Aufstand heraus seit den 60er Jahren sehr zu ihrem
Vorteil entwickelt. Drei Faktoren haben diese aufwärts
Wende Bewegung veranlaßt: Der durch die landwirt-
"Häßlichen Schulen angeregte wissenschaftlichere Betrieb
hat eine erhebliche Mehrproduktion geschaffen. Ferner
hat die unter dem Einfluß der Bauern - Organisationen
W Brugg aus inszenierte Preisbildung für die

.^wirtschaftlichen Produkte eine erhebliche Steigerung
^^40<>/<,) gebracht und drittens war das landwirt-
jHaftliche Genossenschaftswesen, das, wenn es

alle Lebensgebiete eingreift, allerdings auch wiederin

andere Stände Einbuße bringt, für die Bauernsame
unbestritten von großem Vorteil.

^ Nicht so günstig ist die Läge für die Industrie.
Manche Zweige hatten schon vor dem Kriege einen harten

î
îa»d und ewige suchten sich durch Zweigniederlassungen

Uu Ausland zu halün. In einzelnen Luxuswdustrieen
Wechselten schon lange Hoch' mit Tief-Konjunkturen,
"^sonders die Hotelindustrie, diechchon 2—3 Jahre
?ar dem Krieg keine guten Zeiten hatte, wurde von

usem in einem schwachen Momente geradezu furchtbar
grossen. Handel und Gewerbe haben sich vor dem
!"ieg noch ordentlich ans einer bescheidenen Höhe ge--
halten. Das Baugewerbe insbesondere halte zwei
Jahrzehnte ordentliche Zeiten. Aber das Gewitter des

Weltkrieges stand schon lange am Himmel; alles hielt
"N Unternehmungen zurück.

Es wäre nun falsch, allgemein zu behaupten, der
Krieg habe Handel, Industrie und Gewerbe vollständig
lahm gelegt. Manche Zweige sind leidlich durchgekommen,
einige Branchen «erzeigen sogar einen bedeutenden Auf-
schwung. namentlich die, welche sich für den Krieg ein-
zurichten verstanden, so die Uhren- und Texlilbranche.
Es ist vielerorts nur eine andere Verteilung der
Gewinne eingetreten. Heute noch werden durch Lieferungen
für den Kriegsbedarf, Munitions-, Militärtuchfabrikation
:c> große Vermögen gemacht. Im Berner Jura z. B.
steigerte ein Munitionsfabrikant sein bisheriges v ersten er-
bares jährliches Einkommen selbst von 20.000 Fr. auf
200,000 Fr. Ein Müller, der sich mit 15,000 Einkommen
einschätzte, wurde auf eine halbe Million Franken ange-
setzt usw. In einzelnen Fabrikationen wird Merzest zum
Arbeiten verlangt, wie noch nie zuvor. Wer sich für den
Kciea einzurichten versteht, hat jetzt goldene Zeiten. Auch
im Metall- und Holzgewerbe gehts wieder lang-
sam besser. Leder- und Tuchbranche haben keine
schlechten Zeiten, sie müssen jedoch stark mit der Preis-
stetgerung der Rohprodukte rechnen und haben dies oft
bei Eingehen von Lieferungs - Verträgen zu wenig in
Rechnung gezogen. Das Baugewerbe muß es jetzt
büßen, daß es sich seit Jahren zu viel auf Spekulations-
bauten verlegt hat. Manche Bauhandwerker ließen sich,

um Arbeit zu bekommen, verleiten, Häuser abzunehmen,
an denen sie nun schwer tragen. Natürlich mußte der
Rückgang im Baugewerbe viele Handwerker empfindlich
treffen. Das Verkaufsgewerbe ist im großen und
ganzen nicht schlecht durch die Kriegszeit hindurchgekom-

men; der günstige Stand der Landwirtschaft macht sich

hier geltend. Wenn der Bauer Geld hat, ist er durch-
gehends ein guter Konsument. Das hat man besonders
im Kanton Bern und nicht zum wenigsten in der Bundes-
stadt erfahren können.

Wäre also die mißliche Lage der Hôtellerie, die durch
ewseiiigen Betrieb einiges selbst verschuldet und manche
Handwerker durch Bezahlen mit Hotelaktien statt mit
barem Geld für geleistete Arbeiten schwer hineingezogen
hat, nicht zu beklagen, so könnte man sagen, man hat
sich in unserm Lande so leidlich durchgewunden, zum
Teil durch den Krieg sogar gute Geschäfte gemacht. So
wie Viele fürchteten, daß wir rettungslos einem wirt-
schaftlichen Abgrund zutreiben, ist es zum Glücke nicht
gekommen.

Und nach dem Kriege? Hierüber entwickelte der
Referent, ohne, wie er bemerkte, den Propheten spielen
zu wollen, folgende Ausblicke: Die Landwirtschaft
wird noch weitere Jahre aus goldene Zeiten rechnen
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bürfe«. ®et Krieg tjat in allen öänbern fo wiet an
Bobenwerten gexfiört, baß ein rafSjeS Sinfen ber

Brobttîtew greife nid^t gu erwarten ift. ßubem wirb bie

Schweig mit ihrem erhöhten Biehftanb in ben Weg»
fühtenben Staaten mit ihrer begimierien Biehhabe ein
großes Ibfahgebiet gu höh-" greifen finben. ®er Sanb»

wirifchaft ift alfo ein günftigeS BrognofiiEum gu fteüen.
Söffe fte ftdj, fo warnte Beferent, nicht werleiten, jetjt
unb in 3uïunft ihre gflnfiige tßofttion butd) fiete ißtels»
fMgerttng fchonurtgSloS auägunüßen. ©erabe bie Sank
wkißhaft ift berufen, unS ein leibliches ffiurchhalten
gu ermöglichen, Übe fte 3Haß, fo wirb man ihr bie er»

reichte Stufe wirtfchaftlichen 2Bohtbeftnben§ atifettig gerne
gönnen mögen.

güt ratfete SuïuS»Qnbuftrie ift nach beut Kriege
îaum etwas anbereS als eine ßeit fernerer Bot woraus»
gufetjen, ba biefetbe gunteifi auf ben Stbfai} im 3tuSlanb
angewiefen ift, £>ier aber wirb ber Krieg für ^atjre
hinaus bie Kauffraft gerftören, befonbetS für ®inge, bie
nicht gum Seben abfolut notwenbig finb. ffiiefe Qnbufklen
werben, wollen fte weiter ejciftieren, eine wößige 9teu
Orientierung burchgumachen haben.

SJtit befferer .guoerficht bärfen $ anbei unb ®e
werbe in bie QuEunfi flauen, ba fte nicht SujçaS»,
fonberu BerbrauchSroerte. fdjoffen. 3n ber BotauSftdjt
einer fomménben geit langen grtebenë wirb bie Unter»
nehmungSluft neu erwägen unb oermehrte Arbeits»
gelegenljelt Herbeiführen, greillch wirb bie Blühe, nach
bem Krieg gute unb genügenb Arbeiter gu erhalten, bie

Befürchtungen neuer StreiES tc. manchen Bteifter fermer
bebrücfen. 916er boc| batf ber ^anbwerîer» unb ©e-
werbeftanb ein SRorgenrot für fein ©ebenen erhoffen.

9BaS ben gremben»93erlehr betrifft, fo ift bie

ainftdgt, eS fet nach bem Krieg !etn ©elb mehr tn ber
SBelt, um ben Befuch beS SchwelgerlanbeS gu ermöglichen,
eine falfdje, Unfere ©äfte werben wieberEommen unb
mit ihnen oermehrte Scharen aus ber reuen SBelt, bie

ber Krieg reich gemacht hat. ®le Schönheit unfereS
SanbeS wirb auch 3uf«nft bie alte UlngtehungSErafi
bewahren. 9ti^t auf etnmal otetletd^t. 1—2 Qahre nach
bem Kriege wirb auf aßen ©ebleten eine allgemeine
©rfchöpfung gu Sage treten. Stellt fut) aber nachher bie

erhofft ÇochîonjunEtur ein, fo werben auch £>anbel
unb ©ewerbe baS ihrige baoon profitieren. ®abei
îommt unS g t gut, baff wir im ©egenfatj gum SluStanb
mit feinen riefigen 9Jtenfdhenoerluften unfere IrbeitSfräfte
noch intaft haben unb fo bie Konfurreng wohl befiehen
faßten. 9öaS unS not tut, ift ein noth befferer fjufam»
menfchluß ber £>ûnbmetîet unb ©ewerbetreibenben. Élfo
ben Blut nic|i oertieren; gerabe in folch ferneren
gelten geige ftch bie Kraft unb Ausbauet beS BtamieS!

Beider Beifall lohnte ben gßtgemäßen Bortrag. ®et
Beferent werfpradj, betreiben tn gorm einer Brofchüre
einem wettern Bubliîum gugängllih gu machen. ©ine
Sammlung für bic fchweigetifchen SBehrmänner ergab
ba§ fdhöne Sümmchen won 136 granfen.

So ift bie erfte $aupt»Bexfammltuig in Jorgen gu
einem wirtungSooßen fpanbwetîer» unb ©ewerbe»
Sag für bie Bereine unb BerufSwerbänbe am 3ürichfee
geworben. ®et Aufruf fceS BotftanbeS gn einem Blaffen»
ikufmarfdh war auf gutes ©rbretch gefaßen. ®er Sag
tn Jorgen wirb feine ^cüchte geitigen.

UerbäBdsvtsei.
®er Spenglermrifterperbanb Betner Dpïï»

lanbeô «ssb Umgeönng, mit Si| in Shun (Bern), hat
in feiner fmuptoerfammlung wom 13 Qani 1915 unb
unb 14. 9Üai 1916 feinen Borftanb neu befteßt. @S

würben gewühlt: 9llS tpräftbent: ©ottfrteb faufma««'
©penglermeifier in Kanberfteg; als Bigepräjtbent u

Kaffter : Samuel Soft, Speuglermeifter tu Boltigen, u

als Selretär : ©ruft Spreng, Spenglermeifier in u»tB0

berg,

lisrgüaif^»föntonßler ©ewethenerein. ®^nfmficr
nale ®ewerbetag wirb am Sonntag ben 15. öuou

_

nüchfihtn, nachmittags 3 Uhr, im „Boten ÇauS" in
ftattfinben.

©a«» nab Blochholgoerlauf in fKppengefl «;- ^
Ba^bem baS Dberforftami bie Bewißignng gum «a?

fchlag wou girïa 75 Siren SBalbung im Bannwalcim
girîa 95jähtigern Beftanb erteilt hat, würbe baS Bfly
unb Blochholg won ca. 700 m® an ^olghünbler 3; '

St üb Ii auf ber ©gg tu glawil werîauft. ®aS efaue

beS Holges erfolgt burd) baS ©emeinbeforftperfonal

Colgpteife in ©ratthBnbew, ®ie ©etneinbe $fab®J|
löfie bei ber Çoïggant worn 24. September (700 btS ß

geftmeter) 42 gr. pro geftmeter auf bem StodE-

^olg Eommt ben Küufer franfo ©hur auf 57 ® I
ber hö<|fk für Dber» unb Untermcffer, ber J

begahlt worben ift.

UersAicdeies.
^ @^wdjetif#e BtmWMhnen. 9luS bem @^4«

beS BerwaltungSrateS würbe angeregt, bie ©eneratb««^
tion mö<hte bem SehrlingSwefen in ihren 8Be*V
ftätten oermehrte ïïlufmerîfamîeit fchenîen unb bie 3®e*T

ftülten anweifen, eine größere Qahl ®ou Sehlingen au®'

gubilben als bisher» bamit biefe Aufgabe nicht in
Çauptfadhe ber ^ubuftrte unb bem Çanbwerï überlaffe»

bleibe, für bie fte eine große Saft bebeuten. ®ie ©e"*'
ralbireîtion machte barauf aufmerîfant, baß in ihre"

SßerEfiätten fortwährenb eine größere 9lngaßl »ou ßem'

litgen befdjüftigt werben, über bie nähern Berhültmfr
wirb eine eingehenbe ®arfießnng in einem ber nach"®"

Cluartalberidhte erfd^einen.

üettifcheä ?(wS» nnb ®urih
eine Befauntma^nng beS BetchSEanglerS torn 28. Sep*'

ift bie 2luS» unb ®urchfuhr won ©ifen unb ©if®"'
legierungen unb ber barauS hergefießten 2ßaren (B®'

777—843 beS golßarifs) oerboten. ®te won bMj""
Berbot neu betroffenen SBaren werben ohne Spegiai"®'
wißigung gur luSfufjr unb ®ur<hfuhr gugelaffen, wenn

fte bis gum 7. DEtober b. 3. etnfcl)lteßttch gum Berfa""
gebracht worben ftnb. ®er geftelgerte Bebarf an ©if®"'
unb Stahlergeugniffen machte eine ftärfere Überwach""^
ber Stuèfuhr beS ©ifenS burch etne ©rweiterung "®^
BerboteS notwenbig, ®aS Betbot begwecU EeitteSW®0®

eine oößige Sperre ber StuSfuhr. ©S fofl nur
Untertagen für bie Überwachung unb StuSnüßung "®J

für baS neutrale SluSlanb befonberS wertooßen 2Ut®fuh*

uerftärfen.
Um bie @i»f»hr öob Stahl »ab ®tfc» «»3

la»î> g» erîeichterfi unb um eine gerechte Berteilu"«
ber eingeführten Stengen burchgufüfpcen, wirb auf ©tu""
beS beutfch fchweigerifdhen 2öirtfdhaftabfommenS eine 3®"'
tralftelle für ©ifen auf genoffenfdjaftlicher Baß® ,0®'

grünbet, ber aße oor bem 1. Quit 1914 im fdh«®'i®'

rifchen |>anbelSregifier eingetragenen ginnen, bie
btefem ®atnm Stahl unb ©ifen bireft aus ®eutfdhi"",
begogen haben, beitreten Eönnen. ®er Statuteneni'
wurf ber ©enoffenfchaft mit9lnmetbeformular mt<"

ZZS ZMstr. schwelz. Ha«dw.

dürfen. Der Krieg hat in allen Ländern so viel an
Bodenwerten zerstört, daß ein rasches Sinken der
Produkten-Preise nicht zu erwarten ist. Zudem wird die

Schweiz mit ihrem erhöhten Viehstand in den krieg-
führenden Staaten mit ihrer dezimierten Viehhabe ein
großes Absatzgebiet zu hohen Preisen finden. Der Land-
wirtschaft ist also ein günstiges Prognostikum zu stellen.
Lasse fie sich, so warnte Referent, nicht verleiten, jetzt
und in Zukunft ihre günstige Position durch stete Preis-
steigerung schonungslos auszunützen. Gerade die Land
wirtschaft ist berufen, uns ein leidliches Durch h alt en
zu ermöglichen. Übe sie Maß. so wird man ihr die er-
reichte Stufe wirtschaftlichen Wohlbefindens allseitig gerne
gönnen mögen.

Für unsers Luxus-Industrie ist nach dem Kriege
kaum etwas anderes als eine Zeit schwerer Not voraus-
zusehen, da dieselbe zumeist auf den Absatz im Ausland
angewiesen ist. Hier aber wird der Krieg für Jahre
hinaus die Kaufkraft zerstören, besonders für Dinge, die
nicht zum Leben absolut notwendig sind. Diese Industrien
werden, wollen sie weiter existieren, eine völlige Neu
Orientierung durchzumachen haben.

Mit besserer Zuversicht dürfen Handel und Ge-
werbe in die Zukunft schauen, da sie nicht Luxus-,
sondern Verbrauchswerte schassen. In der Voraussicht
einer kommenden Zeit langen Friedens wird die Unter-
nehmungslust neu erwachen und vermehrte Arbeits-
gslegenheit herbeiführen. Freilich wird die Mühe, nach
dem Krieg gute und genügend Arbeiter zu erhalten, die

Befürchtungen neuer Streiks ?c. manchen Meister schwer
bedrücken. Aber doch darf der Handwerker- und Ge
werbeftand ein Morgenrot für sein Gedeihen erhoffen.

Was den Fremden-Verkehr betrifft, so ist die

Ansicht, es sei nach dem Krieg kein Geld mehr in der
Welt, um den Besuch des Schweizerlandes zu ermöglichen,
eine falsche. Unsere Gäste werden wiederkommen und
mit ihnen vermehrte Scharen aus der reuen Welt, die

der Krieg reich gemacht hat. Die Schönheit unseres
Landes wird auch in Zukunft die alte Anziehungskraft
bewahren. Nicht auf einmal vielleicht. 1—2 Jahre nach
dem Kriege wird auf allen Gebieten eine allgemeine
Erschöpfung zu Tage treten. Stellt sich aber nachher die

erhoffte Hochkonjunktur ein, so werden auch Handel
und Gewerbe das ihrige davon profitieren. Dabei
kommt uns zr gut, daß wir im Gegensatz zum Ausland
mit seinen riesigen Menschenverlusten unsere Arbeitskräfte
noch intakt haben und so die Konkurrenz wohl bestehen

sollten. Was uns not tut, ist ein noch besserer Zusam-
menschlich der Handwerker und Gewerbetreidenden. Also
den Mut nicht verlieren; gerade in solch schweren

Zeiten zeige sich die Kraft und Ausdauer des Manues!
Reicher Beifall lohnte den zeitgemäßen Vortrag. Der

Referent versprach, denselben in Form einer Broschüre
einem weitern Publikum zugänglich zu machen. Eine
Sammlung für die schweizerischen Wehrmänner ergab
das schöne Sümmchen von 136 Franken.

So ist die erste Haupt-Versammlung in Horgen zu
einem wirkungsvollen Handwerker- und Gewerbe-
Tag für die Vereine und Berufsverbände am Zürichsee
geworden. Der Aufruf des Vorstandes zu einem Massen-
Aufmarsch war auf gutes Erdreich gefallen. Der Tag
tu Horgen wird seine Früchte zeitigen.

WchWâMZêR.
Der GpenglerWeistewerSatch des Bemer Oöer-

ZaâS «Ad Umgebung, mit Sitz in Thun (Bern), hat
in seiner Hauptversammlung vom 13 Juni 1915 und
und 14. Mai 1916 seinen Vorstand neu bestellt. Es

-Zeitung („Meisterblatt")

wurden gewählt: Als Präsident: Gottfried Kaufman".

Spenglermeistsr in Kandersteg; als Vizepräsident u

Kassier: Samuel Jost, Spenglermeister in Völligen, u

als Sekretär: Ernst Spreng, Spenglermeister in RW
berg.

AMgzZNisch-ksRtonslsx GewerSsverà. Der kani4

nale Gewerbetag wird am Sonntag den 15.

nüchsthin, nachmittags 3 Uhr, im „Roten Haus" in Brugu

stattfinden.

Holz-MarMeVichà
Bas- RNd Mochholzverkauf w AppeuzeÜ a. Nh-

Nachdem das Oberforstamt die Bewilligung WM
schlag von zirka 75 Aren Waldung im Bannwald m

zirka 95jährigem Bestand erteilt hat, wurde das Baß
und Blochholz von ca. 700 an Holzhändler I-
Stüvli auf der Egg in Flaw il verkauft. Das Fâ
des Holzes erfolgt durch das Gemeindeforstperfonal.

HoZzpreisê w GtaNbLà». Die Gemeinde Pfade"
löste bei der Holzgant vom 24. September (700 bis 3

Festmeter) 42 Fr. pro Festmeter auf dem Stock- Da

Holz kommt den Käufer franko Chur auf 57 Fr, ">oy

der höchste Preis für Ober- und Unterm« ffer, der >

bezahlt worden ist.

iSmKiàim.
^Schweizerische ààSSahuen. Aus dem Schoß

des Verwaltungsrates wurde angeregt, die Generalbaß
tion möchte dem Lehrlingswesen in ihren
stätten vermehrte Aufmerksamkeit schenken und die Weß
stälten anweisen, eine größere Zahl von Lehrlingen aus'

zubilden als bisher, damit diese Aufgabe nicht in der

Hauptsache der Industrie und dem Handwerk überlässt
bleibe, für die sie eine große Last bedeuten. Die Geiß
raldireklion machte darauf aufmerksam, daß in ihre»

Werkstätten fortwährend eine größere Anzahl von Lehr'

liegen beschäftigt werden, über die nähern Verhältniße
wird eine eingehende Darstellung in einem der nächste

Quartalberichte erscheinen.

Neues deutsches Aus- Nud Durchfuhrverbot. Durch

eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28. Sê
ist die Aus- und Durchfuhr von. Eisen und EiseU'
legierungen und der daraus hergestellten Waren (Nr-
777—843 des Zolltarifs) verboten. Die von düftw
Verbot neu betroffenen Waren werden ohne Spezialkß
willigung zur Ausfuhr und Durchfuhr zugelassen, wen»

sie bis zum 7. Oktober d. I. einschließlich zum Versanv

gebracht worden sind. Der gesteigerte Bedarf an EiseU'

und Stahlerzeugnissen machte eine stärkere Überwachung
der Ausfuhr des Eisens durch ein; Erweiterung des

Verbotes notwendig. Das Verbot bezweckt keineswegs
eine völlige Sperre der Ausfuhr. Es soll nur die

Unterlagen für die Überwachung und Ausnützung iß
für das neutrale Ausland besonders wertvollen Ausfuhr
verstärken.

Um Sie Einfuhr von Stahl »üb Eise« auS Deutsch'
laud z« erreichter« und um eine gerechte Verteilung
der eingeführten Mengen durchzuführen, wird auf Grün»
des deutsch schweizerischen Wirtschaftabkommens eine Zew
tralstelle für Eisen auf genossenschaftlicher Basis
gründet, der alle vor dem 1. Juli 1914 im schweiß
rischen Handelsregister eingetragenen Firmen, die vw
diesem Datum Stahl und Eisen direkt aus Deutschlaß
bezogen haben, beitreten können. Der Statutenenß
wurf der Genossenschaft mitAnmeldeformular wwo


	Handwerker- und Gewerbevereins-Tagung in Horgen

